
Tabelle 2: Anwendungsgrenzen taktischer Vorgehensweisen
in Abhängigkeit vom Brandstadium

Brandraum

DeckeVorraum

Leichtbauweise
(Übungscontainer)

Massivbau
(Einsatz i.d. Praxis)

Brandgut

Vor
Flash-over

kühlt die Decke und
die Rauchgase dort

unter ihre
Zündtemperatur

Kurz nach
Flash-over

kühlt die Decke und
die Rauchgase dort

unter ihre Zünd-
temperatur

kann
Dampfexplosion
mit Stichflamme

und Verbrühungs-
gefahr verursachen
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Vollbrand
nach

Flashover bei
etwa 40%
Abbrand

kühlt den
gesamten

Vorraum und
die Tür zum
Brandraum unter Verbrühungs-

gefahr werden die
Decke und die
Rauchgase dort

unter ihre
Zündtemperatur

gekühlt

verursacht
Dampfexplosion
mit Stichflamme

und Verbrühungs-
gefahr

kühlt die
Atmosphäre
und beginnt

den Brand zu
löschen



Veranschaulichung dieser abstrakten  “Gefährdungstabelle” durch die
im folgenden gezeigte Au swirkung einer ungeeigneten
Löschanweisung.

�x Beim ersten unserer DLS-Löschversuche wird ein extrem starker
Austritt der Flammenfront durch das Fenster des Brandraums
sowie durch die Tür, durch die der Löschtrupp vorgeht, beobachtet:
Explosionsartig mit rotationssymmetrischer Pilz-Geometrie
(Torus).

�x Grund hierfür ist die Anwendung der sogenannten “indirekten
Löschtaktik” , bei der vor dem eigentlichen Löschen die Decke des
Brandraumes gekühlt werden soll.
Dies mag zwar in einem dünnwandigen Übungs-Container (mit
ebenso dünner Decke) funktionieren, weil dort mit einem ersten
Sprühstrahl tatsächlich eine effektive Kühlung der Decke und der
Rauchgase darunter erreicht werden kann.



�x Im Realfall findet die Feuerwehr jedoch bei ihrem Eintreffen
Brände vor, die sich zum einen im voll entwickelten Stadium –
also lange nach dem Flash-over – befinden, und die sich zum
anderen nicht in einem dünnschaligen Container, sondern in einer
normalen Wohnung entwickelt haben.

�x Die wesentlich höhere Wärmekapazität der – in aller Regel
vorherrschenden – Massivbauweise bewirkt, daß das gegen die
Decke gesprühte Wasser schlagartig verdampft . D.h., in
unserem Brandversuchsraum mit Deckentemperaturen über
800°C entstehen aus den eingesprühten 3 L Löschwasser mehr
als 10 m³ etwa 500°C heißen Wasserdampfes (Faktor 3000).

�x Diese Dampfexplosion kann nicht nur zur Verbrühung der
Einsatzkräfte führen, sie treibt auch die etwa 800°C heißen,
teilverbrannten Rauchgase und die beobachtete Flammenfront
aus jeder Öffnung des Brandraumes und überträgt dadurch das
Brandrisiko auf benachbarte Wohnungen.



�x Das erste der nachfolgend gezeigten Bilder stammt aus der
Vorbrennphase in unserem 25-m²-Brandraum, ausgestattet mit
730 kg Altmöbeln.

�x Das zweite Bild zeigt den Flash-over etwa 8 Minuten nach der
Zündung.

�x Das dritte die kurze Abkühlphase nach dem Flash-over wegen
Sauerstoffmangels.

�x Die nächsten Bilder geben die ersten 1½ Sekunden des
Löschbeginns wieder: 17,5 min nach der Zündung, bei 40 % Abbrand,

�x Der Löschmittelstrahl gegen die über 800°C heiße Decke des
Brandraumes verursacht einen explosionsartigen Flammenpilz vor
dem Brandraumfenster.

�x 17 min nach der Dampfexplosion werden die Löscharbeiten von der
BF übernommen, die den Brand 5 min später unter Kontrolle und
nach weiteren 10 min gelöscht hat.



Vorbrennphase



Flash-over



unmittelbar nach Flash-over



Löschmittelstrahl gegen die
heiße Decke















































Feuer aus
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